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Vierteljährlicher Abonnements- Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Conrier. Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch-
handlung von H. Kirchner, Univer-
ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mage
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.
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Deutſchland.
Halle, d. 3. October. Fürſt Schwarzenberg, welcher

die Reaktivirung des alten Bundestages mit allen ihm mog-
lichen Mitteln betreiben zu müſſen glaubt, hat vor Kurzem
an das engliſche Kabinet das Anſinnen geſtellt, es möge bei
dem eröffneten Bundestage zur Anknüpfung der voölkerrechtlichen
Beziehung zwiſchen Deutſchland und Großbritannien, wie fruü-
her einen Geſandten in herkömmlicher Form akkreditiren. Lord
Palmerſton hat das öſterreichiſche Geſuch abſchläglich beſchieden.
Man hat in Deutſchland an manchen Orten geglaubt, dieſe
engliſche Weigerung als eine günſtige Vorbedeutung begrüßen
zu dürfen die Nachricht von dieſer Weigerung machte die
Runde durch alle Zeitungen und man war geneigt, aus der
Weigerung eine friſche Ermuthigung und die Hoffnung zu ſcho

pfen, daß England den ſchweren Frevel zu ſühnen gedenke,
den es in der daniſch deutſchen Frage an Deutſchland ver-

übt hat.
So ſehr auch jeder deutſche Patriot Grund hat, zu wuün-

ſchen daß das ſtammverwandte engliſche Volk, eingedenk ſeines
Urſprungs, endlich einmal dankbar anerkenne, daß Deutſchland
von jeher der ergiebigſte Kanal war, aus dem die engliſche

Spekulation den Reichthum und die ubergroße Fulle ihrer
Kräfte ſchöpfte, und daß Deutſchland auch jetzt noch zu den
beſten, kaufluſtigſten und zahlungsfähigſten Kunden des briti-
ſchen Verkehrs zaählt, ſo mögen wir uns doch vor der Täu-
ſchung hüten, daß England je den Charakter ſeiner Politik um
Deutſchlands willen auch nur einen Augenblick anders als durch
Gewalt gezwungen verändern werde. Dieſer Charakter der
engliſchen Politik liegt vollendet und offenkundig in der Ge-
ſchichte der letzten zwanzig Jahre ausgedruckt, immer und unver-
andert derſelbe, mag der Tory Aberdeen oder der Whig Palmer-
ſton im auswärtigen Amte zu London die Fäden der europaäi-
ſchen Politik halten. Die engliſche Politik ſchmückt ſich mit
dem praätendirten Glanze, als ſei ſie die weiſeſte, die tugend-
vafteſte; ſie kleidet ſich in den prunkenden Schimmer, als ſei
ſie nur beſtrebt, alle Völker zur Macht, zur Größe und zum
Wohlſtand zu führen in Wahrheit aber ſpielt ſie dies Spiel,
um einen Vortheil bringenden Einfluß auf die Weltangelegen-
heiten zu gewinnen und um dieſen Zweck zu erreichen, ruft
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ſie alle Grundlagen der ſocialen Ordnung in ihren Dienſt und
buhlt mit allen Partheien. Die Umtriebe, welche England zur
Durchführung ſeiner Politik gebraucht, haben zu ihrem letzten
Ausgang, den Staaten die Fähigkeit, ſich ſelbſt zu beherrſchen,
zu entreißen. Nicht waähleriſch in ihren Mitteln verbindet ſich
dieſe Politik mit den höchſten Standen und mit den unterſten
Volksſchichten ja die proteſtantiſche Macht England verſchmaht
es nicht, den Katholjcismus zu ihren Gunſten auszubeuten, wie
1837, wo ſie den katholiſchen Prälaten am Rhein die Hand
bot, um den deutſchen Zollverein zu ſprengen. Liegt es ſchon
in der Natur großer, unabhängiger, mächtiger Staaten, die
Bildung kleiner Reiche, die für ſich ſelbſt keine Garantie ihrer
Selbſtſtändigkeit und ihres Einfluſſes auf die Weltbegebenhei-
ten haben, zu begunſtigen, ſo trifft dies vorzugsweiſe die Po
litik Englands. Die Geſchichte der letzten Jahre liefert dazu
eine lange Reihe beredter Thatſachen. Als Frankreich Algier
eroberte und in eine franzöſiſche Kolonie umzuſchaffen in Be
griff ſtand, war die liberale und tugendhafte Politik Englands
nahe daran, dem Dey von Algier eine Flotte zu Hilfe zu ſen
den, um zu verhüten, daß die Jntegrität des nebuloſen Macht-
gebietes des Sultans nicht verletzt werde, in der Wahrheit, um
Frankreich nicht im Mittelmeere mächtiger werden zu laſſen.
England gab ſich das Anſehn, als träte es im Namen des
Rechts auf, in der That ſtand es auf Seiten der Barbarei.
Und bis dieſe Stunde hat es Algier als franzoöſiſches Beſitz-
thum rechtsgultig nicht anerkannt. Jn Griechenland verband
ſich die engliſche Humanitat mit den Klephthen Morea's und
mit den epirotiſchen Freibeutern, um zum Hohne der türkiſchen
Integrität ein ſelbſtſtaändiges Reich zu ſchaffen, das doch nur
eine engliſche Station, ein maritimes Vorwerk des ſtolzen Al-
bion gegen die Dardanellen werden würde und wirklich gewor-
den iſt. Dieſelbe Politik Englands proklamirte die Heiligkeit
der türkiſchen Reichsintegrität, als die ſiegreichen Waffen des
ägyptiſchen Jbrahim Paſcha die Entſtehung eines mächtigen
Reiches von Kairo bis Abydos befürchten ließen, während dieſelbe
Politik die Aufſtände der kleinen türkiſchen Satrapen, des Emir
Beſchir unterſtützte, der nach einer Herrſchaft, wie die kleinen deut
ſchen Satrapien ſind, trachtete welche er unter engliſcher Protek-
tion regiert haben würde. Während England den Bergvölkern in
Cirkaſſien noch jetzt Waffen zufuhrt, angeblich um deren Freiheit



und Unabhängkeit zu vertheidigen, in der That um Rußlands
Machtvergrößerung zu hindern, ſchlägt es in Jndien einen
Stamm um den andern nieder und ſchafft Millionen Paria's.
Die europäiſchen Verträge, deren Heiligkeit von der Politik
Englands ſo oft angerufen wird, zerriß daſſelbe England, als
es den Belgiern den Brief über ihre Unabhängigkeit in den
londoner Konferenzen ausſtellte, weil es galt, ein kleines,
ſchwaches, ſtets neutrales, in der großen Politik ſtummes Reich
zu gründen und einen maritimen Rivalen, Holland zu ſchwä-
chen. Als der Zollverein Deutſchlands ſeine Arme vor zehn
Jahren nach der deutſchen See hin ausſtreckte, drohte England,
die handelspolitiſche Selbſtſtändigkeit Hamburgs gegen den deut
ſchen Zollbund mit einer Flotte beſchützen zu wollen. Als der
Geiſt der deutſchen Erwerbskrafte der vaterländiſchen Vorräthe
und Reichthümer unter und über der Erde, in Waäldern, Fel-
dern Bergen, auf Stroömen und in der Fluth der wachſenden
Jdeen endlich inne wurde, ſandte die engliſche Politik ihre Bo
ten der Lüge, Bowring und Cobden, das erwachende Bewußt-
ſein durch Phantasmagorien zu verwirren. Was die geogra-
phiſche Lage als eine Naturnothwendigkeit, die doch immer die
erſte Bedingung aller geordneten Staatenbildung bleiben wird,
hinſtellt, will England in Neapel und Sicilien eben ſo zer-
reißen, wie es dies in SchleswigHolſtein verſucht. Dieſelbe
Politik übte es gegen Oberitalien. Es war nicht die Selbſt
ſtändigkeit eines einigen Jtaliens, für welche England den Lord
Minto thätig ſein ließ, es war die Schwachung Oeſterreichs
und die Schwachung Jtaliens. Jn derſelben Abſicht unter-
ſtutzte die engliſche Politik den ungariſchen Aufſtand. Oder
will uns England wirklich glauben machen, daß eine Nation,
veren orientaliſche Natur die weſentlichſten Elemente geordneter
Kultur und Civiliſation beharrlich von ſich gewieſen hat, einen
ſelbſtſtandigen Staat hätte organiſiren und das kleine Reich
vor den herum ragenden Rieſenarmen der ruſſiſchen Aggreſſiv-
politik hatte ſchützen können? Es war dieſelbe Politik, der
England in Jtalien und Ungarn ſolgte, es war die Politik
große Staaten zu ſchwachen und ihre Macht auf die Unſelbſt-
ſtändigkeit herabzubringen. Ganz dieſelbe Politik wendet es in
Deutſchland an. Treu ſeinem Grundſatz, kleinen Staatsbil-
dungen die Hand zu bieten, wetteifert es mit Frankreich und
Rußland in der Anpreiſung der Vertrage, welche Deutſchland
ohnmächtig gemacht hatten, es geht ſogar weiter, als alle Feinde
Deutſchlands, es ruft Verträge an, wie die von 1721, um
Gebiete von Deutſchland abzureißen. Das berüchtigte Protokoll
vom Juli und Auguſt über die Integrität der daniſchen Mo-
narchie iſt nichts als eine folgerichtige Fortſetzung jener Politik,
welche nur da Vertrage, Recht und Geſetz anerkennt, wo ſie
dem eignen Gelüſte genügen, ſie aber freventlich zerreißt, wo
es eigner Vortheil gebietet. England fordert die Verbindung
Schleswig Holſteins mit Danemark, denn dieſe Verbindung iſt
eine thatſächliche Vernichtung der Größe Deutſchlands, und deſſen
maritime Zukunft iſt durch die Schließung der Oſtſee, durch die
Abtrennung eines Theiles der Nordſee, durch Entfremdung der
Uferlande der Elbe, durch frevelhafte Abreißung einer reichen
Provinz und eines Kernſtammes, in welchem das deutſche Le
ben in voller Kraft und Gluth lodert, ſogut wie verloren.
Mit dem Verluſt von SchleswigHolſtein wird die handelspo-
litiſche Union Deutſchlands ein gebundener Rieſe, dem feiger
Verrath die Locken der Kraft geraubt hat, und Schleswig
Holſtein wird das offene Thor, durch welches England den
heimlichen und demoraliſirenden Zollkrieg der Deutſchen gegen
Deutſche organiſiren wird. England fürchtet das einige Deutſch
land, es fürchtet die verbundenen Kräfte, es will keine neue
vom nationalen Leben durchſtrömte, ſich ſelbſt genugſame Groß
macht und darum kennt es nur die daniſche Jntegrität, keine
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deutſche. Es will aber auch nicht,
nem Jnnern verlorene Kraft in Deutſchland wiederfinde, es
will nicht, daß Deutſchland öſterreichiſch werde, aber es will
dies nicht darum, weil es Deutſchland einen höhern Grad von
Freiheit gönnt, als Oeſterreich gewähren will und kann, ſon
dern weil die Verbindung mit Deutſchland Oeſterreichs Macht ver
ſtärken würde. Die ſocialiſtiſche Politik Englands begünſtigt
das Schwächen der Großſtaaten und unterſtützt die Bildung
kleiner lebensunfähiger Satrapien, wie ſie unſer armes Vaterland
leider in ſo großer Anzahl aufzuweiſen hat. Wann werden die
kleinen deutſchen Satrapen eines großen Gedankens fähig wer
den, des Gedankens, ihren Machtſchimmer aufzugeben und ihrer
leidigen Fürſtlichkeit gänzlich zu entſagen? Dies ware ein
d Dank des Vaterlandes zu verdienen und mit Ehren
zu enden.

Berlin, d. 3. October. Se. Majeſtät der Konigeruht: Dem Kantor und Schullehrer Herrmann u Se
cha, Kreis Weißenfels, dem Schullehrer und Kuſter Keller zu
Welſau, Kreis Torgau, dem Schullehrer und Küſter Felgen-
treu zu Döbernitz, Kreis Delitzſch, das allgemeine Ehrenzei-
chen; desgleichen dem Gärtner Maß mann zu Roßleben, Kreis
Querſurt, die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Berlin, d. 3. Octbr. Jn der vorgeſtrigen 33ſten Sitzung
des proviſoriſchen Furſten-Collegiums überreichte der dieſſeitige
Bevollmachtigte, Herr von Sydow, ſeine Vollmacht als nun
mehriger Vorſitzender des Collegiums in Stelle des Herrn Mini-
ſters von Radowitz. Es wurden hierauf einige dieſſeiitge De
peſchen in der kurheſſiſchen Angelegenheit, die eine nach Wien,
die andere an den dieſſeitigen Geſchäftsträger bei der kurheſſi
ſchen Regierung, Herrn von Thile, gerichtet, verleſen. Die
darin in Entwicklung der früher aufzgeſeellten Prinzipien darge-
legten Anſichten fanden im Collegium vollen Anklang. Dem-
nächſt gingen wiederum Anzeigen mehrerer Regierungen uüber
die Seitens derſelben geſchehene Ablehnung der Unterzeichnung
des von Oeſterreich mitgetheilten Protokolls der angeblichen
Bundesverſammlung ein, ſo daß auch in dieſer Sache ein ein
trächtiges Vorgehen der im Collegium vertretenen Regierungen
mit Zuverſicht zu erwarten ſteht. Schließlich wurde auf den
Antrag eines Mitgliedes beſchloſſen, den Verfaſſungsausſchuß
zu beauftragen, mit Bezug auf den zum 15. d. M. bevor
ſtehenden Ablauf des Proviſoriums der Union Bericht darüber
zu erſtatten, was von dieſem Zeitpunkte ab im gemeinſamen
Intereſſe der verbündeten Staaten weiter zu geſchehen habe.

Die L. C. ſchreibt: Sachſen, Hannover, Württemberg und
Bayern bereiten einen gemeinſamen Proteſt gegen jede Spezial
verhandlung zwiſchen Oeſterreich und Preußen in Betreff einer
Neugeſtaltung des Bundes vor.

Den Hamb. Nachr. wird von einem Berliner Correſpon-
denten unterm 30. Sept. geſchrieben Man erwartet von Frank
furt die Nachricht, daß die im Bundestage vertretenen Regie-
rungen den Frieden ratificirt haben. Der Verzögerung dieſer
Ratificalion wird zugeſchrieben, was der „Gefion“ widerfahren.
Jhre Lage, heißt es, werde ſich indeß jedenfalls verbeſſern.
Preußiſche Schiffe oder Kanonenböte, wenn wir anders recht
gehört, werden ſie ſofort ſchützen und aus ihrer Einſamkeit be
freien. Sobaid der Friede aber ratificirt, ſolle ſie an einen
ſicheren Ort gebracht werden. Wo dieſer Ort liegt, und ob die

Statthalterſchaft damit einverſtanden, darüber haben wir noch
nichts gehort.

Die Hamburger Nachrichten theilen ausführlich den Be
richt mit, den die bekannten drei Mitglieder des Friedenscon-
greſſes in Betreff ihrer Bemühungen, eine friedliche Ausglei-
chung in der Schleswig Holſtein'ſchen Frage herbeizuführen, an

DerſelbeMitglieder dieſes Congreſſes abgeſtattet haben.
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ſchließt in folgender bemerkenswerthen Weiſe: „Wird aber eine
ſolche (friedliche) Erledigung jetzt nicht erzielt, ſo glauben wir,
daß dies in der Hauptſache der Jntervention der gro-
ßen europäiſchen Mächte zuzuſchreiben ſein wird, welche
im Widerſpruch mit dem Wunſch einer der Parteien im Lon
doner Protocoll vom 2. Auguſt angekündigt iſt in ei-
nem Actenſtück, das ſtarke Unzufriedenheit in den Gemüthern
der Bewohner der Herzogthümer erregt hat, eine Unzufrieden-
heit, an welcher Millionen in andern Theilen Europa's in
reichlichem Maße theilnehmen. Wenn die Schritte, welche jetzt
eingeleitet ſind, zu einer friedlichen Löſung der in dieſer Weiſe
erhöhten Schwierigkeit führen, ſo hoffen wir, daß alle Freunde
des Friedens ermuthigt ſein werden, mit erneutem, rüſtigem
Eifer dahin zu wirken, daß in jeglichem Fall internationaler
Streitigkeiten der Schiedsſpruch der Vernunft des Rechts und
der Humanitaät an die Stelle der grauſamen und barbariſchen
Entſcheidung des Schwertes treten möge.“ Hamburg, den 25.
Septbr. 1850. Joſeph Sturge England Elihu Burrit
(Ver. Staaten). Frederick Wheeler (England).“

Die ſammtlichen Maſchinen Arbeiter der Fabrik von Tietzſch
und Ohm haben den Beſchluß gefaßt, wöchentlich den Verdienſt
von einer Stunde Arbeit den Schleswig-Holſteiniſchen Brüdern
zu geben.Berlin, d. 3. October. Jn der heutigen Schlußver-
ſammlung des Philologen-Congreſſes trug Herr Klein
(Mainz) ſeine Erklärung des Schwertes Kaiſer Tiber's vor,

der einzigen, wie der Redner bemerkte, aus dem Alterthum
zu uns gelanzien Reliquie, die ſich an eine beſtimmte Perſoön-
lichkeit anſchließe. Dieſes Ehrengeſchenk bezieht ſich auf die im
J. d. St. 739 erfochtenen Siege, und weiſt zugleich auf die
Grundlage des auf dem Forum Auguſt's errichteten Tempel des
Mars ultor hin. Hierauf folgte die Berathung des revidirten
Statuts. Die Commiſſion hat daſſelbe gekürzt und fur praciſere
Faſſung Sorge getragen. Jn dieſer Modification wurde es ohne
weſentliche fernere Abänderungen von dem Verein angenom-
men. Herr Director Cramer ſprach in ſeinem Schlußworte
die ahnliche Zuverſicht, wie Böckh in ſeiner Eroöffnungsrede
aus, daß die von Niebuhr und anderen großen Geiſtern ge-
hegte Beſorgniß vor dem Einbrechen einer modernen Barbarei
ſich nicht beſtätigen, und daß eine dauernde Durchdringung
der Bildung der Gegenwart, namentlich der chriſtlich-germani-
ſchen Weltanſchauung mit der wiſſenſchaftlichen Kenntniß des
Alterthums die ſichere Abwehr gegen die Feinde der Civiliſation
darbieten werde. Jn dieſem Sinne fordere er die Verſammel-
ten auf, in ihren Berufskreiſen, in der Erziehung des juünge-
ren Geſchlechtes zu wirken und ſich zu bewähren. Hierauf
brachte Herr Göttling den Dank für den Vorſtand und das
Bureau aus womit die Thätigkeit des diesjährigen Congreſſes
beendet wurde.

Jn der geſtrigen Sitzung der pädagogiſchen Section
wurde die geſtern abgebrochene Tagesordnung wieder aufgenom
men und folgende vier Theſen nach kurzer Debatte mit großer
Majorität, zum Theil einſtimmig, angenommen 1) Wenn der
lateiniſche Unterricht im Untergymnaſium von 10 auf 6 Stun-
den herabgeſetzt wird, ſo iſt eine gründliche Aneignung des da-
fur angenommenen Penſums nicht wahrſcheinlich. 2) Die jetzige
Ausſcheidung des Griechiſchen aus dem Untergymnaſium kann
nur dann ohne Nachtheil ſein, wenn wenigſtens für das Grie-
chiſche im Obergymnaſium ein ſechsjaähriger Curſus und eine
angemeſſene Vermehrung der Stundenzahl ſtattfindet. 3) Die
Beibehaltung einer zweijährigen Tertia iſt fur das Gedeihen der
Gymnaſien nothwendig, vorausgeſetzt außerdem, daß wenigſtens
im Griechiſchen, wo nicht überhaupt, eine Trennung der Tertia
in zwei einander untergeordneten Abtheilungen ſtattfinde. Die-

ſelbe Trennung erſcheint auch für Secunda wünſchenswerth
4) Die Ermaäßigung der Stundenzahl für das Lateiniſche in
den oberen Klaſſen iſt nicht empfehlenswerth. Die freien latei
niſchen Aufſätze ſind als obligatoriſch beizubehalten. Die latei-
niſchen Sprechubungen werden als Lehrmittel für überaus for
derlich anerkannt. Am heutigen Tage verſammelte ſich die
pädagogiſche Section zum letzten Male von 8 bis 9 Uhr. Nach
einem kurzen Vortrage des Herrn Sauſſe über pſychiſche Sta
tiſtik, worin derſelbe nach mehrjaährigem Durchſchnitte das Ver
haltniß der verſchiedenen geiſtigen Befähigung unter den Schü
lern durch Zahlen zu fixiren ſuchte, richtete ſich die Beſprechung
auf den geſtern erwähnten Antrag des Prof. Mützell über die
Aufnahme des Unterrichts in altdeutſcher Grammatik, in den
Kreis der Gymnaſiallehrgegenſtände. Nach einer durch den
Mangel an Zeit beſchrankten, aber ſehr lebhaftem Debatte, an
welcher ſich der Geheimrath Brüggemann betheiligte, beſchloß
tie Verſammlung die Erklärung, daß eine foörmliche Erweite-
rung des deutſchen Unterrichts in hiſtoriſch grammatiſcher Be
ziehung als nothwendig nicht zu erachten, daß aber gele-
gentliche Ausführungen in dieſer Beziehung als Vorbereitung
und Hinweiſang auf ſpäteren Univerſitätsſtudien als forderlich
anzuerkennen ſeien. Ueber die beiden letzten Sitzungen
der Orientaliſten-Section läßt ſich wenig berich-
ten. Sowohl die geſtrige Sitzung, welche drei Stunden
währte, wie auch die heutige Sitzung, welche ſchon am frühen
Morgen von So 10 Uhr ſtattfand, wurde lediglich durch Dis-
cuſſionen über die allgemeinen Geſchaftsangelegenheiten der deut-
ſchen morgenländiſchen Geſellſchaft ausgefüllt. Hierbei trat die
alte Streitfrage über die Bibliothek wieder in den Vordergrund.
Bekanntlich verlangte eine Partei die Verlegung der Bibliothek
von Halle nach Leipzig, und machte in dieſer Beziehung beſon
ders die buchhandleriſchen und ſonſtigen Verkehrsvortheile, welche
daraus erwachſen würden, geltend. Hiergegen erhob ſich eine andere
Partei, welche behauptete, die vorgebrachten Grunde ſeien nur von
untergeordneter Bedeutung von weſentlicher Bedeutung ſei es je
doch, daß Halle eine faktiſche Gleichſtellung mit Leipzig behalte.
Dieſe können nur dadurch erzielt werden, daß in der einen Stadt die
Bibliothek und in der andern die Zeitſchrift der deutſchen
morgenlandiſchen Geſellſchaft bleibe. Wenn Leipzig beides in
ſich ſchließe, ſo wurde es dadurch ohne Grund und Urſache be
vor zugt. Die langen Verhandlungen wurden damit geſchloſ-
ſen, daß Alles beim Alten blieb. Leipzig behält die Zeit-
ſchrift und Halle die Bibliothek der O. M. G. Mit dem
Schluß dieſer Verhandlungen war auch die fur die Sitzungen
anberaumte Zeit zu Ende, ſo daß von wiſſenſchaftlichen Vor
trägen nicht mehr die Rede ſein konnte. Die angekündigten
Vorträge von Flügel und Peters, ſo wie von Dieterici
über ſeine Reiſe in Petra, und von Bodenſtedt über die
Verbreitung tatariſcher und neuperſiſcher Dialekte in den Län-
dern zwiſchen dem Kaspiſchen und Schwarzen Meere, werden
in den nächſten Nummern der Zeitſchrift gedruckt erſcheinen.

Greifswalde, d. 25. Septbr. Die hier ſtattfindende
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte hielt heute
ihre dritte und letzte Sitzung. Die nächſte (28.) Verſammlung
ſoll in Gotha abgehalten werden.

Von der Niederelbe, d. 2. October. Die geſtern
Abend mitgetheilten Gerüchte haben zum größten Theile ihre
Beſtatigung gefunden nur was in Betreff des Parlamentairs
und deſſen Verlangen gemeldet wurde, können wir dahin berich
tigen, daß derſelbe um eine dreitägige Waffenruhe oder um
freien Abzug nachſuchte. Von der Tann entließ ihn mit der
kurzen Antwort, daß eine Waffenruhe nicht bewilligt werden
könne, wohl aber ein freier Abzug nach Rendsburg. Die
Lage der däniſchen Beſatzung von Friedrichsſtadt iſt allerdings



eine ſehr verzweifelte. Mitten in einer brennenden Stadt, die
geſtern während des ganzen Tages mit nur kurzen Unterbre-
chungen beſchoſſen wurde, nirgends Ausſicht auf Entſatz, dabei
der ſchon geſtern eingetretene Mangel an Munition und an
Waſſer. Es ſtehen derſelben nur zwei Wege offen entweder
ſich auf Gnade oder Ungnade zu ergeben, oder ſich durchzuſchla-
m was der Beſatzung, obwohl zwiſchen 3--4000 Mann ſtark,
chwerlich gelingen dürfte. Von Rendsburg aus iſt dem linken

Flügel wieder eine Verſtärkung, beſtehend aus 2 Bataillonen
und einigen Stücken ſchwerer Geſchütze, geworden.

Tönning, welches beim Heranruücken eines daniſchen
Streifcorps von dem dort befehlenden Hauptmann Schoöning
vom 1. Jagerkorps geräumt wurde, haben die Danen nur vor-
ubergehend wieder beſetzt gehabt jetzt haben wir es wieder im
Beſitz.

Hamburg, d. 3. October, Mittags 12 Uhr. Seit dem
heftigen Angriff auf Friedrichsſtadt am 28. v. M. iſt die Lage
beider Theile nicht verändert. Die Dänen in Friedrichsſtadt
ſind mit der Hauptarmee in Verbindung geblieben. Toönningen
iſt von den Dänen beſetzt. Jm Eentrum keine Bewegung.

Kaſſel, d. 30. Sept. Die „N. H. 3.“ giebt ein neues
Zeugniß für die ſchamloſe Wortloſigkeit des Miniſteriums Ha
ſenpflug: ſie druckt das Protokoll wieder ab, welches am 7.
Marz d. J. ber die mit der Kurheſſiſchen Staatsregierung ge-
pflogenen Verhandlungen des Verfaſſungsausſchuſſes aufgenom-
men wurde. Daſſelbe lautet wortlich:

Auf Einladung des Verfaſſungsausſchuſſes zum Zweck der Beantwor-
tung der der Landtagscommiſſion mitgetheilten Fragen fanden ſich 1) der
Herr Vorſitzende des Geſammtſtaatsminiſteriums, Staatsminiſter Haſſen-
pflug, 2) der Herr Vorſtand des Miniſteriums der auswärtigen Angele-
genheiten, Legationsrath v. Baumbach, ein und gaben auf die nebenge
ſchriebenen, von dem Verfaſſungsausſchuſſe zur Erklärung aufgeſtellten
Sätze folgende Antworten ab c. c.

Zur dritten Frage. Die Regierung ſpricht ihre Ueberzeugung aus,
daß gegenwärtig eine Bundesgewalt nicht mehr beſteht, welche
irgend eine Einwirkung auf die inneren Verhältniſſe der Deutſchen
Staaten geſtattet, welcher insbeſondere die Befugniſſe zu einer Einwirkung
auf die Verfaſſung, ſo wie zur Aufhebung derſelben oder verfaſſungsmäßig
erlaſſener Geſetze beigelegt werden könnte ſie ſpricht ihren Entſchluß aus,
jede Einwirkung der Art mit Feſtigkeit zurückzuweiſen.

Zur vierten Frage. (Ein neuer Bund und eine neue Bundesgewalt
kann nicht ohne Zuſtimmung einer Verſammlung von Abgeordneten des
Volkes der ſich vereinigenden Staaten, oder in Ermangelung einer ſolchen
Geſammtvolksvertretung, wenigſtens nicht ohne die verfaſſungsmäßige Ein
willigung der Stände dieſer Staaten gegründet werden.)

Es entſpricht dies der Anſicht der Regierung. Eine Mitwirkung
der Stände würde verfaſſungsmäßig nicht ausgeſchloſſen ſein kön
nen, wenn es ſich um Begründung eines neuen Bundesverhältniſſes (ohne
Zuſtimmung einer Geſammtvertretung des Volkes) handeln ſoll, welches
einen Einfluß auf die Verfaſſung und Geſetzgebung des Einzelſtaates aus
zuüben vermag. Ohne die obigen Vorausſetzungen kann der Bundes
tag nicht wieder hergeſtellt werden.

Kaſſel, d. 30. Sept. Die hieſigen Einzeichnungen zum
Zweck der Auszahlung der Gehalte und Penſionen haben heute
bereits eine ſo beträchtliche Hohe erreicht, daß mit Beſtimmt-
heit anzunehmen ſteht, es werde die Auszahlung der Gehalte
und Penſionen im ganzen Umfange des Kurfuürſtenthums, nach
Erledigung der geſchäftlichen Schwierigkeiten ſchon in dieſen
nachſten Tagen ermoglicht ſein.

Kaſſel, d. 30. Sept. Ein Bataillon des 3. Jnfanterie-
regiments iſt geſtern von Hanau und ein Bataillon des 2. Jn-
fanterieregiments von Fulda hier eingeruckt. Die in Folge der
Verhangung des Kriegszuſtandes nach Marburg beorderten
Schützen ſind heute von da wieder hierher zurückgekehrt (2 Es-
cadronen Huſaren werden noch dieſen Abend von Hofgeismar
hier eintreffen. Das Comité für die Auszahlung der Staats-
dienergehalte macht ſo eben bekannt, daß alle activen Staats-
diener, alle penſionirten Staatsdiener, die Wittwen und Wai-
ſen von Staatsdienern, die Hofdiener der ſeligen Kurfurſtin, wel-

nicht ausgezahlt werden würden vom 4. October d. J. an die
ihnen gebührenden Betrage gegen Ausſtellung von Cceſſions-
urkunden im Rathhaus in Empfang nehmen koönnen.

Kiaſſel, d. 1. Oct. Der Oberbefehlshaber, General-
lege v. Haynau, hat nachfolgende „Bekanntmachung““
erlaſſen

Bekanntmachung des Oberbefehlshabers. Nachdem ich vor dreiJahren aus dem Militärſtande mich in das Privatleben cent
und ſeit März 1848 ſo manchem, der Geſinnung eines treuen Heſſen
widerſtrebenden Treiben ruhig zugeſehen habe bin ich jetzt von Seiner
königl. Hoheit dem Kurfürſten, mir völlig unvermuthet, während der
Dauer des Kriegszuſtandes zum Oberbefehlshaber in unſerm Vater
lande ernannt und mit ausgedehnter Vollmaächt verſehen, die, durch
die Pflichtvergeſſenheit der Landſtande, in Verweigerung aller zum
Staatsbedarf erforderlichen Abgaben, wie durch Anmaßungen und Auf
hetzungen des bleibenden Ausſchuſſes, herbeigeführte Widerſetzlichkeit
gegen die von dem Landesherrn verfaſſungsmäßig erlaſſenen Verord-
nungen zu brechen und die geſetzliche Ordnung des Staatsweſens wie-
der herzuſtellen. Daß ich als ein 71jähriger Greis, dem Rufe meines
Landesherrn willige Folge leiſtend, das von mir ſelbſt gewahlte fried
liche Stillleben gegen die Muühen und Anſtrengungen eines in den Au-
gen der Verführer und der Verführten ſchmachvollen Amtes vertauſche,
möge ſich jedermann, nicht allein als der deutlichſte Beweis darſtellen,
daß ich von der Rechtmaßigkeit und Verfaſſungsmaßigkeit der von Sei
ner königlichen Hoheit ergriffenen Maßregeln völlig uberzeugt bin, ſon
dern auch, daß ich dem von meinem Landesherrn in mich geſetzten Ver
trauen, ohne alle Menſchenfurcht, mit dem Eifer und Nachdruck ent
ſprechen werde, den die von nun an noch Widerſpanſtigen ſei es im
paſſivem oder activem Widerſtande in ſolcher Weiſe kennen lernen
werden, daß ich, im feſten Vertrauen auf den Beiſtand meines allmächtigen
Gottes, auch noch als ergrauter Greis, das mir anvertraute Amt der
Gerechtigkeit zu verwalten und das Schwert der Obrigkeit mit Ent
ſchiedenheit zu führen weiß. Kaſſel, d. 1. Oct. 1850. Der Oberbe-
fehlshaber v. Haynau, Generallieutenant.

Kaſſel, d. 2. October. Jn einflußreichen Verwaltungs-
ſtellen treten Beamte ein, von denen man mehr Gefügigkeit
erwartet. Die Bezirks-Directoren von Kaſſel und Hanau ſind
verſetzt worden. Das permanente Kriegsgericht ſoll ſchon heute
gebildet ſein. Der Commandeur der Buürgergarde iſt vom Ge-
neral Haynau ſuspendirt worden heute Abend findet deshalb
eine Verſammlung der Offiziere der Bürgergarde ſtatt.

Hanau d. 1. Oct. Der hieſige Bezirksdirector Rothe,
welcher ſich durch ſeine Energie gegenüber den Miniſterialhand-
lungen ausgezeichnet hat, iſt als Regierungsrath an den Lehn-
hof zu Kaſſel verſetzt. Als ſein Nachfolger wird der Regierungs
rath Wangemann, bekannt durch ſeine Thätigkeit in dem
Jnquiſitionsgericht gegen Jordan, ziemlich beſtimmt genannt.
Den Kommandeur der kürfürſtlichen Huſaren, Boödicker in
Kaſſel, Kriegsminiſterialvorſtand im Märzminiſterium, hat man
ſeiner Stelle enthoben und ihn als Stabbsoffizier aggregirt.
Kiarlsruhe, d. 28. Sept. Die von der II. Kammer in
ihrer heutigen Sitzung angenommenen Commiſſionsanträge in
Betreff des Militairvertrags mit Preußen ſind folgen
de: „„Die Kammer erſucht den Großherzog: 1) bei den Unter-
handlungen mit Preußen dahin wirken zu laſſen, daß die Ueber-
einkunft vom 25. Mai d. J. zwiſchen der preußiſchen und der
großherzogl. badiſchen Regierung wegen Stellung und Verpfle
gung der königl. preußiſchen Truppen im Großherzogthum Ba-
den vom 1. Oct. 1849 an, und Verlegung der großherzogl.
badiſchen Truppen in preußiſche Garniſonen in entſprechender
Weiſe abgeandert werde 2) bei den Verhandlungen durch hoöchſt
ihre Regierung insbeſondere dahin wirken zu laſſen A. daß ſich
die der Entſchädigungsberechnung des Art. 3 zu Grunde liegende
Contingentszahl vermindere: a) um die Zahl der bereits in
preußiſche Garniſonen einmarſchirten großherzogl. Truppen von
dem Tage ihrer Ankunft daſelbſt b) um die Zahl der im Groß-

che aus der Hauptſtaatskaſſe oder einer der hieſigen Renterei
oder Militärkaſſen die Zahlung zu empfangen haben für den
Fall, daß die Gehalte und Penſionen für den Monat October
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herzogthum aufgeſtellten badiſchen Truppen von dem Tag an,
an welchem ſie dienſtbereit erklärt ſind und zum Dienſte verwen-
det werden können B. daß eine Verminderung der koöniglich
preußiſchen Beſatzungstruppen mindeſtens inſoweit ſie nothig
werden könnte, um für die Unterbringung der großherzoglichen
Truppen in Kaſernen Raum zu gewinnen, badiſcherſeits nicht
beanſtandet werde C. daß jedoch eine ſolche Verminderung kei-
nen Einfluß auf die Beſetzung der Feſtung Raſtatt gewinne.“

Was ſodann die Entſchadigungsforderung Preußens an Ba
den fur Mobilmachung ſeines Heeres anlangt, ſo iſt ſolche eben
falls in dem Commiſſionsberichte erwähnt ſie beträgt 2,614,829
Thlr. Der Commiſſionsantrag hierüber lautet: „„Die Commiſ-
ſion ſtellt den Antrag: 1) zu Protokoll zu erklaren: Die Kam-
mer hält zwar an der Anſicht feſt, daß die Forderung fur mi-
litairiſche Hülfeleiſtung an Baden nur bis zu dem Betrage ſei-
nes Matricularbeitrages begründet iſt. Sie findet aber auch in
den aus dem Commnſſionsberichte erſichtlichen Anerbietungen der
großherzogl. Regierung gegenüber der Forderung Preußens für
Mobilmachung und Unterhaltung des zur Unterdrückung des
Auſſtandes im Großhe zogthum aufgeſtellten Armeecorps un-
ter der Vorausſetzung, daß dieſelben zu einer billigen Abfin-
dung führen keinen Anlaß, jetzt ſchon, bei noch obſchweben-
den Unterhandlungen, deren Ergebniß nur durch die ſtandiſche
Zuſtimmung rechtsträftig werden kann, einen Beſchluß zu faſ-
ſen; 2) in der Adreſſe die unterthänige Bitte an Se. königl.
Hoh. den Großherzog aufzunehmen: a) Gegen die im Wider-
ſpruche mit allen Rechtsgrundſätzen fordauernde willkürliche Be-
ſchlagnahme der Antheile Badens an den Vereinszolleinkünften
durch den königl. preußiſchen Finanzminiſter nochmals entſchie
dene Verwahrung einlegen, nöthigenfalls aber: b) auf geeigne-
tem Wege, etwa bei dem proviſoriſchen Unionsſchiedsgerichte,
nachdrücklich für die baldige rechtliche Erledigung dieſes Gegen-
ſtandes wirken zu laſſen.“

Der Deutſchen Zeitung wird aus Karlsruhe in Betreff
dieſer Beſchluſſe der II. Kammer geſchrieben: So viel ich er-
fahren konnte, herrſchte in der Kammer die Ueberzeugung vor,
daß Baden unter allen Umſtänden die bisherige Politik auf-
rechterhalten ſich feſt an Preußen anſchließen und alle WVerſu
chungen zu einer andern Wendung abweiſen müſſe. Die groß-
deutſche Jntrigue prallte ohnmächtig ab. Die Vertretung des
Volks hat ausgeſprochen, daß man ſelbſt mehr als rechtlich ge
fordert werden kann, trotz der bedrangten Finanzloge, tragen
müſſe, um den Gedanken der Einigung Deutſchlands hier an
dieſem ausgeſetzten Punkte im Süden feſtzuhalten. Deutſch
land hat keinen hingebendern Stamm, nächſt Schleswig Hol-
ſtein, Preußen hat in ſeiner bisher leider nur in der Jdee feſt
gehaltenen deutſchen Politik keinen treuern Bundesgenoſſen als
Baden. Aber Baden erwartet auch, daß Preußen billig ſei,
daß es nicht die ganze am 13. Mai aufgebotene Armee Baden
zur Laſt ſetze und die Antheile Badens an den Zollgefällen nicht
länger vorenthalte. Preußen möge als Großſtaat nach Billig-
keit handeln, Baden wird ihm in der deutſchen Sache lreu zur
Seite ſtehen.

Karlsruhe, d. 30. Sept. Wie wir aus guter Quelle
vernehmen werden die gegenwärtig in der Mark Brandenburg
befindlichen großh. badiſchen Truppenabtheilungen demnachſt nach
Weſtphalen marſchiren, um dort einſtweilen Standquartiere zu
beziehen. Der weitere Ausmarſch dieſſeitiger Truppen von hier
aus bleibt vorlaufig ſiſtirt.

Leipzig, d. 2. Octbr. Jn einem traulichen Kreiſe deutſch
geſinnter, fur Vaterland, Recht und Wahrheit begeiſterter Leh-
rer ward nach einer kurzen Anſprache eines Mitgliedes der An-
trag geſtellt: „für die von der derzeitigen Gewalt aus Schles-
wig vertriebenen deutſchen Prediger und Lehrer

eine Sammlung zu veranſtalten.“ Der Vorſchlag fand allge
meine Zuſtimmung, und ſoviel wir wiſſen, ſind bisjetzt ſchon
20 Thlr. zu dieſem Zwecke fortgeſchickt worden. Mochte dieſes
Beiſpiel patriotiſcher Geſinnung unter den 60,000 deutſchen
Predigern und Lehrern Nachahmung finden!

Wien, d. 29. Sept. Die Oeſterreichiſche Correſpond.“
ſtellt heute eine Jntervention in Heſſen Darmſtadt in nächſte
Ausſicht. Je ſchwankender ſich Preußen in dieſem Augenblicke
zeige, deſto inniger zuſammenhaltend mit den anderen Mächten
werde Oeſterreich überall mit eherner Strenge dem Geiſte der
Demagogie entgegentreten.

Jtalien.
Florenz. Das Decret des Großherzogs, welches die

Verfaſſung umſtürzt, lautet vollſtändig:
Jn Erwägung, daß die politiſche Lage Europas mehr noch die Jta

liens und ganz insbeſondere Toscanas uns nicht verftattet, neuerdings den
Grundſatz einer verantwortlichen Regierung wieder in Kraft treten zu
laſſen, wie wir ihn im Februar 1848 angenommen und wie er durch die
Gewaltthaten des Aufruhrs vom Februar 1849 nach und nach vernichtet
wurde, den wir aber herſtellen wollen ſobald die Erneuerung der ver
gangenen Unordnungen nicht zu fürchten ſein wird; in Erwägung jedoch,
daß unter der Nöthigung der Umſtände jetzt der Zeitpunkt nicht beſtimmt
werden kann, wann der gegenwärtige Stand der Dinge ſein Ende errei-
chen werde in Erwägung endlich, daß inzwiſchen mit Berückſichtigung al
ler in der Verfaſſung ſanctionirten Grundſätze ſoweit es nämlich die
jeweiligen Zuſtände verſtatten für die Verwaltung gehörig und wirk
ſam geſorgt werden muß, um Ordnung und öffentliche Ruhe aufrecht zu
erhalten, haben wir verordnet und verordnen hiermit: Art. 1. Die allge
meine Deputirtenverſammlung, deren Sitzung am 10. Januar 1849 eröff-
net und durch die Revolution im Februar unterbrochen wurde, iſt aufge
löſt. Art. 2. Bis zu einer gelegentlichen neuen Einberufung der geſetzge
benden Verſammlungen wird alle Gewalt von uns geübt, nach Verneh-
mung des Staatsraths bei den vorgeſchriebenen Fällen und unter Beibe
haltung aller im Staatsgrundgeſetz ſanctionirten Grundſätze, ſoviel es nur
immer die Umſtände verſtatten. Art. 3. Unſer Miniſterrath iſt mit Aus
führung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. Florenz, den 21.
Septbr. 1850. Leopold. Baldaſſeroni. Landucci. Lami.

Dieſen drei hiſtoriſchen Artikeln folgt das Preßgeſetz. Die
wichtigſte Beſtimmung iſt, daß jedes neue Journal vor dem
Erſcheinen vom Miniſter des Jnnern Bewilligung einholen muß.
Auf die bereits erſchienenen Journale hat Dies keine Anwen-
dung. Der Miniſter des Jnnern kann jedes Journal einen
Monat lang ſuspendiren, wo dann nur noch ein Recurs an den
Miniſterrath freiſteht. Der Miniſterrath darf jedes Journal
fur immer verbieten. Die Statthalter und Praäfekten konnen
Journale ſuspendiren nur in ſolchen Orten, wo der Sitz eines
Governatore oder Präfekten ſich befindet, dürfen Journale er
ſcheinen. Es folgen dann Strafandrohungen für die Zuwider
handelnden.

Jn Livorno haben einige Deutſche unter ihren dortigen
Landsleuten eine Sammlung fur Schleswig-Holſtein veranſtal-
tet, welche bis jetzt etwa 800 fl. C.-M. beträgt.

Turin, d. 27. Septbr. Das Appellationstribunal hat
den Erzbiſchof Franzoni mit 13 gegen 1 Stimme zu le-
benswieriger Ausweiſung verurtheilt und außerdem die Beſchlag
nahme ſeiner Guter angeordnet.

Aus Sardinien die Nachricht, daß die koönigliche Com
miſſion zur Abſchaffung der Zehnten und Aufzeichnung der
geiſtlichen Guter am 13. September ſich in Cagliari verſam
melt hat, unbekümmert um den Bann des Erzbiſchofs, und
daß ſogar zwei Domherren derſelben beigewohnt haben. Die
„Concordia“ betrachtet den Zweck der Geſandtſchaft nach Rom
als ganz geſcheitert und ergießt ſich darüber in Klagen. Jn
Neapel wird bei äußerer Ruhe die Spannung durch ſtete
Beſorgniſſe neuer Unruhen erhalten. Der König widerſetzt ſich
jeder Verminderung der Armee, welche 120,000 Mann ſtark
iſt. Jn Sicil'en gehen die Abgaben ſehr ſpaärlich ein, ſonſt ſol
len aber die Finanzen in gutem Stande ſein.



Bei der heute beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 102ter Königlichen
Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 56,440; 1 Ge
winn von 1000 Thlr. auf Nr. 42,122;
Nr. 18,342; 3 Gewinne zu 200 Thlr fielen auf Nr. 22,075. 60,702 und

und 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 25,932. 28,086 30,673.61,418;
51,567 und 63,190.t Berlin den 3. October 1850.

Königliche General-Lotterie-Direction.

1 Gewinn von 400 Thlr. auf
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Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Nach dem Vortrag Gemeindeverſammlung.
(Wahl eines neuen Vorſtandes.)

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 4. October.

Zf. Brief. Geld. Z3f. Brief. Geld
Pr. freiw. Anl. 5 1065 106 Grh. Poſ. Pfdbr. 3 90
do. St.Anl. v.50 4 100 995 (Oſtpr. Pfandbr. 3/, h
St. Schuldſch. 3 85 85 Pomm. Pfndbr. 3 95
O. Deichb.-Obl. 4 KRK.- u. Nm. do. 3 958Seeh. Pr. Sch. FSchlefiſche do. 3 SKur u. Neum. do. L. B. gar. do. 3 SSchuldverſchr. 3 Pr. Bk.A.Sch. 96/,Brl. Stadtobl. 5 104 103
do. do. 3 84 S Friedrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 39 90 390 und. Gldm. à 5 117 11
Großh. Poſ. do. 4 (101 Disconto

Eiſenbahn Actien.

gf.
ien.S. B. a 95 Bz. Berl Hambea t 4904, etw. bz. u. B.

do. Hamb. 4 89 bz. u, G. do. II. Serie 4 S.
do. St.-Star. 4 105 G. do. Potsd. M. 4 92 à 915, bz.
do. Ptsd. M. 4 (64 bz. do. do. u bz. u. G.Magd.-Hlbſt. 4 132 G. do. do. Lit. D. 5 100 bz. u. G.
do. Leipziger 4 do. Stettiner 5 104 B.
HalleThür. 4 62 bz. Magd.Leipz. 4 voCöln Mind. 3/,97 bz. HalleThür. 42/
do. Aachen 4 48, etw. 49 à CölnMind. 4 B.

Bonn Cöln 5 S mehr. bz. do. do. j 3 b.Düſſ.-Elberf. 5 91 bz. Rh. v. St. gar. 3/, 69
Steel. Vohw. 4 38 B. 4Nſchl.-Märk. 31/,181, bz. u. G. o. St. Pr. 4 B.
do. Zwgbahn 4 S Düſſ.Elberf. 4 90 B.
Obſchl. L. A. 3 107 bz. r 35 t GLit. B. 3 105 B. d do. G.See dierb. 83 B. re 102 G.
Brsl.Freib. o. Sswgbahn 4/,d z wen ierg.Märk. 4 SSe e 3 81 bz. u. G. rn ver 4 85 B.

ieg-Neiſſe a hDe 54 B. Steel.-Vohw. 5 98 B.
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Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer

Halle, den 3. October.
14 27
1 8

e 28
e 17
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1
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Jm Kronprinzen

Magdeburg, den 3 October. (Nach Wispeln.)

42 48 Gerſte 2636 37 Hafer S.Berlin den 3. October.
Weizen nach Qualität 53 58
Roggen loco 33 36

r T. 33 Br., 33 63. u. GOct. Nov. 4 BSr., u.Nov. Dec. 33 bz., 33 Br. 33 G.
pr. Frühjahr 1851 37 à 38 bz. 38 Br.,

Gerſte, große loco 28—29
kleine 23 —25

Hafer loco nach Qualität 17——19
48pfd. pr. Oct. 17 Br., 17 G.
50pfd. do. 18 Br. 18 G.
465pfd. pr. Frühjahr 19 Br.
50pfd. 20 Br. 20 G.

Erbſen 40 50
Rüböl loco 12 bz. u. Br 12 G.

pr. Oct. 12 à verk. 12 Br. G.Oct. Nov. 12 Br. bz. 12 G.Nov. Dec. 12 Br. 12 G.
Dec. Jan. 12 bz. Br. u. G.

12 c Br 11 G.
März April 11 Br. 117 G.
April Mai 11 Br. 118, G.
loco 12 bz.
pr. Oct. Nov. 12 Br.
pr. Frühjahr 12 Br.

Spiritus loco ohne Faß 16 4 bz.
mit Faß pr. Oct. 152, à 7 verk. 152, Br.,

Oct. Nov. 157 G.Nov. Dec 15, bz. u. Br. 158, G.
März, April 17 à G.
pr. Frühjahr 1851 17 bz. u. Br., 17 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 3. October Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 4 October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 3. October 41 Zoll unter 0.

Weizen
Roggen

30

372, G.

Leinöl
2

a

n n U

d ke

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. October.

Hr. Landſchafts Rath v. Cockſtedt a. Hohenwalde.
Hr. Ger. Rath v. Pape a. Celle. Die Hrru. Kaufl. Kettner a-
Stettin Graßmann a. Oldenburg, Koch g. Lüdenſcheid, Röder g.
Bamberg.

Stadt Zürich: Hr. BergamtsDir. Krug v. Nidda g. Halberſtadt. Hr.
Major v. Hering m. Sohn a. Erfurt. Hr. Apoth. Heckert a. Eckern
förde. Frau v. Treskow a. Schochwitz. Die Hrru. Kaufl. Philipſon
a. Magdeburg Walſer a. Luckenwalde.

Soldnen Ring Hr. Hekon Rath Goßmann a. Schwerin. Hr. Oeckon.
Schmaling a. Peine. Hr. Sutsbeſ. Holzendorf a. Gernrode. Die
Hrru. Kaufl. Frohberg a. Nordhauſen Günther a. Leipzig.

Engliſcher Hof Die Hrru. Kaufl. Fleiſcher a. Sebnitz, Leonhard a.
Köln. Hr. Gutsbeſ. Edzardi a. Stettin

Goldnen Löwen Die Hrru. Metzger Hahn a. Gotha, Scholzberger
u. Rau a. Röckingen, Kreppel a. Londersheim. Hr. Kaufm. Hahn
a. Hanau. Hr. Poſt-Conduct. Bankow a. Nordhauſfen.

Hr. OAmtm. Näſemann a. Radegaſt. Hr. Pr.Stadt Hamburg
Stadthagen a. Deſſau. Hr. Rent. Becker a. Naumburg. Die Hrrnu.

Kaſſel,Kauft. Fromhold a. Jena, Simon a. Eisleben, Heinert a.
Mahn a. Hresden, Bürger a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Kaufm. Kra
mer a. Kreuznach. Hr. Kunſthdlr. Haſſelbach a. Weißenfels. Hr.
FSeſchäftsm. Kumbart a. Friedrichshagen.

Goldne Kugel: Die Hrru. Kaufl. Struppe a. Mellingen, Schwabe
a. Leipzig Eichenberg a. Saalfeld, Hille a. Magdeburg, Greiner a.
Naumburg. Hr. Buchhdlr. Friedländer a. Berlin. Hr. Schauſpieler
Schmidt a. Sondershauſen.

Zur Eiſenbahn Hr. Offiz. v. Schulz a. Torgau. Hr. Jnſp. Müller
a. Liebenſtein. Hr. Hofmaler Rende a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl.
Schleſinger a. Serlin, Gnadig u. Pabſt a. Hamburg.

r



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf den 4. November d. J. von früh
10 Uhr ab ſoll das Koch ſche Zweihufen-
gut Nr. 23 des Brandcataſters zu Do-
berſchütz, mit der Erndte an Feldfruch
ten, Rauchfutter und Vorraäthen aller Art,
taxirt auf 6703 17 1 erbthei
lungshalber im Wege der freiwilligen Sub-
haſtation vor dem Kreisrichter Kranold
im Gaſthofe zu Doberſchütz verkauft
werder. Kaufliebhaber werden mit dem
Bemerken dazu eingeladen, daß die Taxe
und Verkaufsbedingungen in unſerer Vor
mundſchafts-Regiſtratur und im Aushange
zu Doberſchültz eingeſehen werden können.

Eilenburg, den 26. September 1850.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Verkauf von Saalweiden.
Die am Ufer unſeres Oekonomie-Grund-

ſtuckes vor dem Hamſterthor ſtehenden ein
und zweijaährigen Saalweiden ſollen zum
ſofortigen Abſchnitt verkauft werden. Re
flektanten wollen nach Beſichtigung ihre
Gebote auf unſerm Comtoir abgeben.

Die Direction
der Halleſchen ZuckerSiederei-Compagnie.

Fiſchverkauf.
Montag den 7. October früh 6 Uhr

ſoll der Mittelteich zu Dieskau gefiſcht
und Karpfen, Hechte und Schleien verkauft
werden, wozu Kaufluſtige einladet

Das Wirthſchafts-Amt
zu Dieskau.

Auetion in der Mühle zu Böll-
berg bei Halle.

Montag, den 7. d. Mts. Vormittags
10 Uhr verſteigere ich in der Mühle zu
Böllberg gegen gleich baare Zahlung,
als: 1 Leiterwagen, 1 einſpännigen Roll-
wagen, 1 wenig gebrauchten Pflug, 2 Eg-
gen, 1 gr. Laſtwage mit eiſernen Ketten
und hölzernen Schaalen 1 gr. Wagen-
balken, Meſſing, gute Ketten, Eiſenzeug,
1 Kanonenofen, noch brauchbare Mühlſteine,
Riemenzeug, 1 neue ſt. Hobelbank, 2 dgl.
aältere, einige Rüſtern, Eichen-, Eſchen-
und Pappelſtamme, 1 geſunden eichenen
Stamm (circa 12“ lang 3/“ im Durch-
meſſer), weißbuchene Bohlen, Scheide u.
Kamme, rothbuchene, kieferne und eichene
Bohlen, rüſterne Bretter, Orehlingsſtücke
Brennholz u. dgl. m.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. und gerichtl. Taxator.

Ein Regal mit Kaſten Ladentiſch und
andern Utenſilien iſt zu verkaufen. Wo?
ſagt Hr. Supprian, Leipzigerſtr. Nr. 283. Keete

7

Miſſionsfeſt.
Mittwoch den 9. October wird der Miſ

ſionshülfsverein fur die Grafſchaft Mans-
feld ein Miſſionsfeſt in der Kirche zu
Helbra halten. Der Gottesdienſt be
ginnt Nachmittags 3 Uhr.

Miſſionsfeſt
in Horburg bei Schkeuditz iſt, ſo Gott
will, Sonntag den 6. October Nachmit-
tags 3 Uhr.

HausVerkauf.
Jn einem großen Dorfe von etlichen 60

Einnahmen zwiſchen Naumburg, Eckarts-
berge und Laucha gelegen, ſoll ein im gu-

ten Stande befindliches Wohnhaus mit 6
Stuben nebſt Garten, wovon 4 Stuben
mit 41 zur Zeit vermiethet ſind, Ver-
hältniſſe halber für den billigen Preis von
1200 A und mit einer Anzahlung von
5 bis 600 ſofort verkauft werden. Be
ſonders wird hierauf aufmerkſam gemacht,
daß dieſes Grundſtück wegen ſeiner ſchönen
Lage ſich vorzuglich zu einem Material
und Schnittgeſchaft eignen würde, indem
die nächſten Städte von dieſem Orte 2
Stunden entfernt liegen. Die Abgaben
des Grundſtucks betragen monatlich nur
2 Frankirte Briefe werden durch den
Oekonomie-Verwalter im Gute Nr. 11 in
Städten bei Freiburg an der Unſtfrut
guütigſt beantwortet werden.

Von friſchen Stralſunder

BVratheringen
empfing eine große Sendung und verkaufe
dieſelben à Stück G und in Wel-
len à 80 Stuück billiger.

Julius Kramm,
gr. Steinſtraße Nr. 85.

Friſchen Salzhecht, à t
32 bei Abnahme von ganzen Faſ-
ſern billigſt bei

Julius Kramm.

Elbinger Neunau-
und einzeln billigſt

Julius Kramm.

Dietrich Bandagiſt, Klausſtraße,
1ſter Laden vom Markte, empfiehlt Ban-
dagen jeder Art.

Delikate franzöſ. Senfgurken und
Pfeffergurken, eingemachte ſüße Prei-
ßelbeeren und Perl-Chalotten em-

C. H. Riſel.

gen empfing und empfiehlt in Schocken

Geſuch.
Ein junger Mann, der ſchon in gro

ßern Wirthſchaften conditionirt und die be
treffenden Zeugniſſe darüber aufzuweiſen
hat, ſucht unter den beſcheidenſten An
ſpruchen eine 2te Verwalter-Stelle, wel-
che derſelbe ſogleich antreten kann.
Briefe werden franco erbeten unter der
Adreſſe: X. V. Z. poste restante Dessau.

Geſuch.
Es wird fur einen jungen Mann, der

ſchon in mehreren größern Wirthſchaften
thätig geweſen iſt, eine Stelle zum ſofor-
tigen Antritt als Volontair geſucht. Briefe
werden franco erbeten unter der Chiffre:
V. W., 397 poste restante Dessau.

Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre
treten beim Saittlermeiſter Herrmann
Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1642.

Bei Pfeffer in Haile (Schwetſch-
ke'ſche Sort.-Buchhandl.) und durch alle
Buchhandlungen iſt zu haben:
Acht Alphabete der vorzüglich-

sten Schräftarten. Ein unentbehr-
liches Hülfsmittel für jeden Gewerb-
treibenden, namentlich für Graveurs,
Goldarbeiter, Steinhauer ete. (Auch
zu Stick- und Zeichen Vorlagen.)

4

Der untrügliche Wetterprophet
fur alle Zeiten des Jahres. Nebſt vie
len anderweitigen nuützlichen Bemerkun
gen. Von J. B. Montag. 5 A.

Neueſtes natürliches Traum-
buch, in welchem die Traume mit
ihrer Auslegunz aufgeführt ſind. 3

Jn G. C. Knapps Sort.-
Buchh. (Schrödel Simon) in
Halle und bei A. Loſſier in Cön-
nern vorräthig

Fruchtkörner
aus dem Vorrathe der Kirche

Chriſti.
Sechs Predigten

von

F. W. Hildebrandt.
Paſtor an St. Jacobi in Magdeburg.

Preis 10

Da ich jetzt nicht hinreichende Beſchäf-
tigung fur meine Meubles Wagen habe,
ſo beabſichtige ich zwei Pferde zu verkau
fen. Auch ſind zwei Gruben guter Pfer
deduünger bei mir abzulaſſen.

J. G. Schaaf,
Leipziger Straße.



Das Nobel Spiegel u. PolſterwaarenMagazin
von C. Dettenborn in Halle, Märkerſtra

empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager der modernſten und ele

Kuhgaſſenecke,

ganteſten Möbel zu den billigſten Preiſen.
Auch iſt daſelbſt eine große Partie gebrauchter, aber noch ſehrgut gehaltener Möbel äußerſt billig zu verkaufen.

S KlIadderadatsch.
Das beliebtelte der Berliner Witzblätter mit Jlluſtrationen,
Preis vierteljährlich für 13 Nummern 17 beginnt am 1. Oetober ein

Probenummern giebt gratis aus und empfiehltneues Abonnement.
ſich zu Beſtellungen

Hermann Berner, IIalle, Markt Nr. 725.
Daß ich nicht mehr kl. Ulrichsſtr. Nr.

996, ſondern kl. Schlamm Nr. 971 wohne,
beehre ich wich meinen mir werthen Kun-
den hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen
indem ich um das mir früher guüütigſt ge
ſchenkte Vertrauen auch in dieſer Woh-
nung bitte, verſpreche ich jeden meiner
werthen Kunden mit der ſtrengſten Ge-
wiſſenhaftigkeit und Reellität zu bedienen.
Auch kann bei Unterzeichnetem ein Bur-
ſche unter annehmlichen Bedingungen in
die Lehre treten.

Ludwig Kremkau, Schneidermſtr.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswarti-

gen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß
ich mich als Schloſſer etablirt habe.

Ferdinand Küpp, Schloſſermſtr.,
Steinthor Nr. 1518 in Halle.

„Auf dem Rittergute Merbitz bei Lö-
bejuün finden fleißige Arbeiter von jetzt ab
dauernde Beſchäftigung.

Giebichenſtein im Mohr.
Sonntag zum Dankfeſt ladet zu fri

ſchen Kuchen und Tanzmuſik ergebenſt ein

H. Jordan in Trotha
ladet Sonntag zum Erndte-Dankfeſt
ergebenſt ein und wird mit ſtark beſetzter
Tanzmuſik ſowie mit Obſt- und andern
Kuchen aufwarten.

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag zu dem Erndte-Dankfeſt
freie Nacht. Anfang Nachmittags 4 Uhr.

100 Thaler Kaſſen anweiſungen
ſind gefunden worden der rechtmaßige
Eigenthumer kann ſich melden Leipziger
Vorſtadt bei J. C. Haller.

Geſucht wird ſofort ein Schuppen zur
Torfniederlage nebſt einer Stube und
Kammer zu miethen. Adreſſen unter H.
S. befördert die Expedition d. Bl.

Weintraube.
Sonntag Concert. Stadtmuſikchor.

Zum Dankfeſtball und Enten-
ſchießen ladet kunftigen Sonntag den
6. October ergebenſt ein

F. Lehmann in Lauchſtedt.

A. BesslIer, Schirmfabrikant,
von jetzt ab Schmeerſtraße Nr.
71 neben dem Handſchuhfabrikant
Voigt, früher Leipziger Straße wohn-
haft, bittet das ihm bisher geſchenkte Ver
traun auch ferner ihm zu Theil werden
zu laſſen.

Sonntag den 6. October ladet zum
Erndtedankfeſte ganz ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.

Sonntag den 6. Oetober
Iſtes Militair- Concert

im Saale des Thüringer Bahnhofs, gege-
ben vom Muſikcorps des 19. Jnfanterie-
Regiments. Entree à Perſon 2
à Familie beſtehend aus 3 bis 4 Perſo-
nen 5 Anfang 3 Uhr.

Buchbinder, Muſikmeiſter.

Holländ. Käſe empfing und em-
pfiehlt Friedr. Wilh. Dalchow.

Ein Paar Kutſch Geſchirre
welche zwar gebraucht, aber noch in gutem

Böllberg.
Zum Erndte-Dankfeſt und Sternſchie

ßen auf der Rabeninſel Sonntag Nach-
mittag ladet ein Ratſch.

Zuſtande ſind, werden zu kaufen geſucht.
Nähere Auskunft darüber zu ertheilen wird
Herr Kaufmann Flies bach in Halle

C. Zöhler.

Böllberg.

Dankfeſt, ſo wie Montag zum Geſell
ſchaftstag ergebenſt ein Junge.

ſind fortwährend in unſerer Dampf-Oel-
Morgen, Sonntag, ladet zum Erndte- mühle billigſt zu haben.

die Güte haben.

Friſche Rapskuchen

C. G. Fritſch Comp.
am Paradeplatz.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Sonntag, den 6. October, ladet zum
Erndte-Dankfeſt ganz ergebenſt ein
K. Banſe, Bergſchenke bei Crollwitz.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 6. October: Martha oder

der Mägdemarkt zu Richmond,
romantiſch- komiſche Oper in 4 Akten
von Flotow.
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Beilage zu Nr. 232 de s Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 5. Oetober I8530.

Deuntſchland.
Schleswig-Holſteinſche Angelegenheiten. Die

Daänen in Friedrichſtadt ſollen die Schuſſe der Belagerer
nicht erwidern, man vermuthet, daß ihnen die Munition aus-
gegangen ſei. Dieſe Vermuthung wird durch Bleſſirte, die aus
Eimshorn angekommen ſind, beſtätigt. Coldenbüttel zwiſchen
Tonning und Friedrichſtadt iſt von den Daänen, die aus Huſum
Verſtärkung an ſich gezogen haben, beſetzt. Aus Cuxhaven
wird vom 2ten 2 Uhr Mittags mittelſt elekt. Tel. berichtet, daß
man von Nordoſten her bei günſtigem Winde ſtarken Kanonen-
donner gehört, und durch Fernroöhre in derſelben Richtung
Rauchwolken wahrgenommen habe.

General Gerhard ſtand am 30. September mit ſeiner
Brigade bei Oberſelk, unmittelbar vor dem Dannewerk, und
forderte die Danen zum Kampfe heraus. Sie bezeigten aber
keine Luſt dazu. Jn der Gegend von Mielberg dagegen hat
ein kleines Kavalleriegefecht ſtattgefunden, über deſſen Verlauf
jedoch nicht berichtet wird.

Altona, d. 2. Octbr. Heute iſt ſchon der vierte Tag,
daß gekämpft wird, und noch immer nichts Entſcheidendes. Bis
geſtern Abend war Friedrichſtadt, welches geſtern den ganzen
Tag uüber mit nur kurzen Jntervallen von den Unſrigen bom-
bardirt wurde, noch nicht ubergeben. Ein Parlamentair, der
von dem däniſchen Commandanten von Friedrichſtadt an v. d.
Tann geſandt wurde, verlangte eine dreitägige Waffenruhe, um
die Verwundeten verbinden zu können, oder einen freien Abzug.
Beides wurde abgelehnt mit dem Hinzufügen, daß für die Be
ſatzung nur ein Weg nach Rendsburg offen wäre. Jnzwiſchen
fängt Alles an aus Friedrichſtadt zu fluchten, was nur fortkom:
men kann, da die Stadt nicht allein an vielen Stellen brennt,
ſondern auch der Waſſermangel in derſelben ſchon ſehr fuühlbar
iſt. Aus Toönning hatten die Unſrigen, wegen Annäherung eines
ſtarken daäniſchen Streifkorps, ſich auf kurze Zeit zuruückziehen
müſſen, hatten aber den von den Danen neu eingeſetzten Poſt-
meiſter Koch nebſt der Kaſſe von 12,000 Thlrn. mitgenommen.
Jetzt iſt dieſe Stadt wieder in unſern Händen. Es ſollen auch
die Unſrigen den Dänen eine Espignol- Batterie abgenommen
haben. Koldenbüttel, welches von 600 der Unſrigen beſetzt
war, iſt nun von mehreren Bataillonen Danen, die von Hu-
ſum her anrückt.n, beſetzt. Die Unſern haben ſich ohne Verluſt
in die weſtlichen Schanzen vor Friedrichſtadt zurückgezogen. An
Munition gebricht es ihnen nicht; denn täglich werden große
Maſſen nach dem Centrum und den beiden Flugeln von Rends-
burg aus befördert. Auch ſind wiederum mehrere Bataillone
und Geſchütze dem Friedrichsſtadter Belagerungskorps von Rends-
burg aus zur Verſtärkung zugeſchickt worden. Den Dänen
ſcheint die Munition auszugehen, da ſie ſchon ſeit geſtern Mor-
gen das Feuern der Unſern nur ſehr ſchwach erwiderten.
Auf den ruſſiſchen Schiffen vor dem Kieler Hafen ſoll die Cho-
lera furchtbar wuthen. Die Leichen ſollen von den Schiffen
haufenweis verſenkt werden.

Kaſſel, d. 2. October. Heute fängt der Plan des Ver-
faſſung und Geſetz, Freiheit und Recht wühleriſch untergraben-
den Miniſteriums an ſich zu enthullen. Geſtern iſt nach der
unter Trommelſchlag vor ſich gegangenen öffentlichen Verkündi-
gung rer letzten Erlaſſe der Staalsregierung und des neuen
Oberbefehlshabers wider Erwarten nichts weiter geſchehen, ob-
gleich allgemein angenommen wurde, daß noch geſtern Abend
Maßregeln zur Verhinderung des fernern Erſcheinens der hieſi-
gen Zeitungen eintreten würden. Heute nun ſieht man, wo es

hinaus will. Der geſinnungstüchtige und charakterfeſte hieſige
Bezirksdirector Setzekorn iſt zur Direction der Staatseiſenbahn
verſetzt worden und an ſeine Stelle iſt der bisherige erſte Ver
waltungsbeamte Wachs in Hofgeismar, ein unbedeutender Mann,
aber ein Frommer und ein dienſtwilliges Werkzeug in Haſſen-
pflug's Hand, getreten. Auch der Referent bei der hieſigen Be
zi ksdirection, Schomburg, ein Sohn des vormaligen berühm-
ten Oberbürgermeiſters und Landtagspräſidenten, iſt entfernt
worden und muß an die Stelle von Wachs als erſter Verwal-
tungsbeamter nach Hofgeismar gehen. Nicht minder iſt der
Bezirksdirector zu Hanau außer Wirkſamkeit geſetzt worden.
Es iſt hiernach nicht zu verkennen, daß man die verfaſſungs-
treuen obern Beamten zu entfernen, an ihre Stelle gefuügige
Ereaturen zu bringen und ſo dem Widerſtande gegen die At-
tentate auf die Verfaſſung alle Stützen zu entziehen ſucht. Der
in Wilhelmsbad ausgebrütete neue Plan liegt alſo auf der Hand.
Man will nicht ſo tappiſch zufahren wie am 7. September, ſon
dern wirklich planmäßig und ſyſtematiſch, vorſichtig und deſto
ſicherer zu Werke gehen. Ein Theil des jetzt hier liegenden ha
nauer Bataillons ſcheint es darauf abgeſehen zu haben, muth-
willig Conflicte mit der Bevölkerung herbeizuführen. Noch ge
ſtern Abend zogen 20 30 Soldaten, meiſt von jenem Ba-
taillon, nach eingebrochener Dunkelheit in geſchloſſener, die
ganze Breite der Straßen einnehmender Reihe durch einen Theil
der Stadt und ſangen Lieder, die ſie im badiſchen Kriege ge
lernt hatten.

Der Oberbürgermeiſter der Reſidenz hat ſo eben fol-
gende Anſprache erlaſſen

„„Mitbürger! Harte Prüfungen habt ihr bereits überſtanden und da
bei unerſchütterlich feſtgehalten an Geſetz und Ordnung. Das hat Aner-
kennung gefunden über die Grenzen Deutſchlands hinaus. Aber noch
ſchwerere Prüfungen ſtehen uns vielleicht bevor. Laßt euch nicht irre ma
chen in euerm geſetzlichen Sinne! Es mag auch kommen was da wolle.
Mitbürger! ſeid ferner ſtandhaft und beſonnen! Unſer gutes Recht wird
ſiegen! Der Oberbürgermeiſter der Reſidenz Kaſſel. Hartwig.“

Kcuaſſel, d. 3. Oct. Der Kommandeur der Buürgergarde
iſt nicht zurückgetreten, das Offizier-Korps iſt nicht vor Hay-
nau denen Morgen findet eine große Parade der Trup-
pen ſtatt.

Stuttgart, d. 30. Sept. Merkwurdig iſt, daß während
die „Oeſterr. Correſp.“, die bekanntlich fur officiell gilt, in Be-
zug auf Preußens Stellung in der kurheſſiſchen Frage einen
kriegeriſchen Artikel enthält, heute auch die „Deutſche Chronik“,
das vertraute Blatt des Hofes, einen zwar kurzen, aber ganähnlich lautenden Artikel in dieſer Frage hat, nachdem kinzuic

ſchon uber Preußens Politik überhaupt ein groößerer, noch hef-
tigerer Artikel erſchienen war, der faſt eine foörmliche Kriegs
erklärung enthalten hatte. Merkwürdig, daß in demſelben
Augenblicke der „Staatsanzeiger“ aus Karlsruhe vom 29. Sept.
unter Anderem Folgendes enthalt: „Die Truppenangelegenheit
hat plötzlich eine andere Wendung genommen. Die in der Mark
befindlichen badiſchen Truppen marſchiren zunächſt nach Weſt-
phalen und alsdann wahrſcheinlich baldigſt nach Hauſe ein
weiterer Ausmarſch findet nicht ſtatt. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach wird Preußen in nicht ferner Zeit ſeine Truppen aus Ba-
den zuruckziehen.“

Jtalien.
Florenz, d. 28. September. Der neue Gemeinderath

beſchloß bei dem Großherzoge um Wiedereinberufung des tos-
kaniſchen Parlaments zu petitioniren.
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Turin, d. 28. September. Die Zimmer des Erzbiſchofs SFranzoni ſind verſiegelt und ihm 3 Päſſe eingehaändigt worden. B ekanntmachungen.
üngeachtet ſeines Proteſtes ward er abgeführt, ohne daß man Bekanntmachung
bis jetzt weiß, wohin. Am 21. ward auch der Erzbiſchof von der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den
Cagliari des Landes verwieſen da er den ausgeſprochenen Bann Städten des Saalkreiſes für den Monat October 1850
zu widerrufen ſich weigerte, ward er in der Richtung von Ei eingereichten Taxen.
vitavecchia eskortirt. Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.
Landwirthſchaftliche und gewerbliche

Neuigkeiten. „Gebäck: WeizenDie Runkel Zuckerfabrik in Waghauſel in Baden mit ih h Gebäck:ren drei Filialen in Ettlingen, Spever und Eſchelbach iſt wohl Nam e: rodſ Hausbacken Schwarz 12 Stuct
die größte im Zollverein. Dieſelbe beſchäftigte 1849 50 e P rod Semmeln

1203 Arbeiter in Waghaäuſel, J m199 Se J192 peyer, 1. Ehryſtal Www. 1 21 18219 Ettungen, 2. Chryſtal j. 1 s1813 Arbeiter. S. Elſe 1 81 18Sie verwendete in dieſem Jahre: 4. Günther 1 s 18Für Arbeitslöhne 144,218 A. 5. Wwe. Rathmannn 1 8 18Gehalte 13/695 6. B. Roſenfeld 1 8 18Fuhrloöhne 25,865 4 6 7. E. W. Roſenfeld 1 8 18Torf (35,694,000 Steine) 19,576 S 8. Pirl, Fror. e 84 HusSteinkohlen (372,900 Ctr.) 104,256 17 3 9. Schade, Ferd. e e e
Holz; und Föſſer 15 10. echade, Wilh. 1 84 lSalzſäure (6840 Etr.) 6,983 EsKalk (16,707 CEir.) 2,333 15 u nnern.
Brennoöl (325 Ctr.) m e r e S eKnochen (30,000 Etr.) 25,423 2 Eberkus --1Papier 10,971 14 Z. Gerth. 8 10 18u Zi50 4. Gotſch s 18Zuckerſchnüre

Blut 6,022 5. Günther I 1 8 I 18)Rüben (1,174,076 CEir.) 293,519 5 n r r e hZuſammen 673,172 A 20 9 Tuaaf un a r
Die Gegner unſrer vaterlandiſchen Erwerbskraft werden 9 Linke s

ſich einiges Verdienſt erwerben, wenn ſie, ſtatt der Zerſtörun 10, Schmidt e e e r
gen, die ſie längſt angerichtet haben, die Schöpfungen nachwei
ſen wollten, die ſie ins Leben gerufen haben, und welche die Löbejün.
Arbeitskraäfte in ſo mannigfachen Richtungen und auf ſo gün 1. Berg 1 81 16
ſtige Weiſe beſchäftigen, wie dies beiſpielsweiſe in der vater 2. Fauſt 11 8 4118
ländiſchen Zuckerinduſtrie der Fall iſt. 3. Göſchke 1 21 81 6 160

4. 1 8 18r g. Der RegierungsRath Frieſe iſt durch Allerhöchſte Hudemann 61Wer Wyre (6. Ha d. J e r V 6. Laue 1 3 91 6 15v des Provinzial Steuer Directors für die Provinz Sachſen ernannt 7 Rebentiſch l 10 7 en

worden. Tümmler, Fr. 1 8 86 20angeliſche Pfarrſtelle zu Schwönewerda, Diöces Artern,iſt 5 Sherkeen pree P weſere, der Diöces Sangerhauſen 2. Tümmler, Carl 1 3 8 6 16
Chriſtian Friedrich Auguſt Scharfe, verliehen worden. 10. Weiland r e 20

Den geehrten Kunden meines ſel. Man-
nes zur Nachricht, daß ich das Geſchäft
nach wie vor fortführe und das Waſchen
und Farben von Lederhoſen und Hand-
ſchuhen prompt und billigſt beſorge.
Wittwe Schacht, Klausbrücke Nr. 2160.

Zwei mit guten Atteſten verſehene Leut
finden ſofortige Anſtellung als Futter-
knechte auf dem Rittergute Merbitz am
Petersberge.

Neues Etabliſſement. r
Jch mache einem geehrten Publikum

hiermit ergebenſt bekannt, daß ich meine
Schenkwirthſchaft in Giebichenſtein mit
heutigem Tage eröffnet habe und bitte um
zahlreichen Zuſpruch. Für gute Speiſen
und Getranke werde ich ſtets ſorgen.

Ein recht hübſches Landgütchen unweit
Halle mit circa 50 Morgen ſeparirtem
Feld und Wieſen, ſo wie ſehr guten Ge
bäuden, ſoll veränderungshalber ſchleunig
verkauft werden. Das Nähere bei c.
Barth in Giebichenſtein bei Halle.

Von heute ab wohne Leipzi
Leopold Struckmeier.

Einen Lehrling wünſcht der Schneider
meiſter Meyer, Breite Straße Nr. 1244.

rer er
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

ger-Straße Nr. 325, wohin ich auch mein
Geſchäft verlegt habe.

Halle, den 2. October 1850.
W. H. Wendeborn.
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